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Mve heftige KmO.
VV'1'6 . Großes Hauptquartier , 4. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Mige feindlich Angriffe sind nordUch von -
^westlich von Guillemont und nördlich des behostes
^Nacen abqewiesen. Südlich der Somm sWÄ » «;»b«

®n Dementi Des Milans.
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Sio j-d-1  Begründung -nlb-hi-nd zu bez-rchuen.
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Krieges, Ai -s-u. werde d-mnächl. in wichtig-- « Gon

nach dem « us,und . r-il-u. ^ ^ August.

„Eclair de * *» * £ * & » >' ÜKS

Men ; 'an ,7n -" st -ll- ist ein p- t-i- tilch-r, • «

L -sLZLsZS
wahren kann.

lecbft Werner wurden cm femo-

riin Anlästlich der zweiten Wiederkehr des Jahres-
laaes ^des Kriegsausbruches ve-iH-utlicheu s-°n, °!,!ch-AL.» J- J- * - LL
Roaues ' uud einigen Staatsmännern des Bieroerbandes
Bei d̂ r B̂etrachtungen über ^i- militärische Loge lehrt

ÜPIi
te'XaV 6"Ä %“ Sajl 6«

Maschinengewehre. Zurzeit ist jene Zahl bereüs wn
überschritten.

Berles-au-Bois „ Üdw-Itlich u°n Arratz und beiff1 Berles -au-Bois ftudwestucy oon — y*
^nittut herunteraeholt , letzteres aus emem Geschwaver,
^ Namur mit geringem Sachschaden angegriffen hatt ...

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls von Hindenburg._mt Siirrh Ttoi

Ctlemeat erftofien.

oes - -
Nordwestlich von Postawy zwangen wir durch Feuer'-.§̂ -L«S'b°« L°LL ''L-Ä' Feind zur Aufgave vorge,^ »»---̂ Naroc«-

, -ien in der Gegend von Spragra (zwischen Aarocz
^ Wisniew-See) Vorstöße gegen unsere Feldwach-

Hungen ab.
- Äm̂ Serwetsch östlich von Gorodischtsche und ander
^tschara , südöstlich von Varanowrtscht lebhafte Hand-.r-

^Vei ^Lübieszow scheiterten abermals starke feindliche
. Ä Abschnitt Sitowieze -Wielick entspannen sich hes-
^ * 3 ? V deren Verlauf der Eeĉ r mdas Doff

(, n i Der Maasboode " vernffe.ztlicht eine Meldung
d-i Lentral News" aus London, der zufolge Roger
Lasemen? mit dem Strang hingerichtet wurde. Zur Hin-
Mtung wurden keine Zuschauer zugela.sen. Vor dem
Gefängnis von Pentonville halte sich erne große Men

^° 3 m "Kn7Sg S°" Rag « T- I-ment- ,4 -« ° ' .
Voü Zla " u a. : Casement ist für dre Sache gestor¬

ben de? er alles geweiht hat . Wenn je aus schranken¬

losem Idealismus gegen die Gewalt gesehll wurd^ soout sNi-r Gnaland war so töricht, einen wrarrqrei.

zu Äffen , dessen mahnende Stimme nie ersterben kann.

Jo  Daily News" d̂ie' darüber unterrichtet zu sein glaubte,
dak Ämen ? nicht gehängt würde, schreibt in einem
Leitaufsatze, daß die Regierung tn dieser Angelegenheit
sehr unvernünftig gehandelt habe.

Sioffnuna die man bis zur letzten Stunde auf die
Veanadiauna Sir Roger Cafements gesetzt hatte , hat sich

U Lr«
Heute um neun Uhr früh wurde Roger Ca,ement

^Äeniastens ist die Schmach, vom Henker gerichtet zu
werden ihm erspart geblieben. Weiter hat dre „Gnade
oes Britenkönigs nicht gereicht. Während nach einer
aestem^w^ dergegebenen Mitteilung der Mailander Aa-
?E n°« in °ati !°mlch°°>Kreisen »"« »- »>« >> « "-d°
•nnh (?önta Georg von England der Bitte des Papstes
nackaegeben und Casement begnadigt habe, meldete das
Kooenbaaener Blatt Politiken bereits aus London:
Daily Expreß zufolge wird Sir Roger Casement am
Donner stag vormittag im Prutonville -Gefängnrs gehängt
werden Rrrr ein wenig "ndM ist es gekommen. Lase-
ments Tod durch die Kugel wird Irland mcht vergehen.

DeuWand iinb Stallen.

Ä * und di- °nl» u-li°nd°n snien eindmm.
\  Ceaenonariff gewannen deutsche und ofterrerch-un-
«Äffin, “ iS Teil - in - °-LL .-nS
en  verlorenen Boden restlos zuruck. Srs machten drei'
Mertundeinundsechzig (361) Gefangene, er e
^hrere Maschinengewehre und wiesen erneute rustrfcy
Äite ?^südlich sowie bei Ostrow und in der Gegend

von Swiniuchp kamen feindliche-Unternehmunsen
" Unserem Keller nicht über dre ersten Ansätze yrnaus.

Front des Feldmarfchalleutnants Erzherzog
. . Bei der A?mee des Generals Grafen von Bothmer
^ besonderen Ereignisse. rt0üjan=
„0 Fn den Karpathen in Gegend des Koprlas gewan
^ deutsche Truppen Boden.

Balkan -Kriegsschauplatz:

x?d7°LZ«°7°L-Aen-°LZr'S "°
^ serbischen Abteilungen statt.

Oberste Heeresleitung.

MWfflli) UW W
Kann  2 Aua Aus Washington wrrd gemeldet.

^ einer deutschen Note wird Großbritaniens Anerbieten
^e Durchfahr von Lebensmitteln aus Amerika nach PolenC weil die darin angekundlgten
bSLM ^ W ^ ^ ang^ ündigten
^tcht̂ ^ rr^ Ä »«t!chen Bedingungen gesprochen,Bedingüngen gesprochen
°"dern gesagt daß weitere Verhandlungen zwecklos

und Me Unterstützung durch AmerM auch w°hr-
^ernlich infolge der günstigen Ernteausstchten rn Deutsch
^ nicht notwendig ist.

Sie Wm JWWHft.
WTB. Frankfurt a. M ., 2.  August.

Die Nrankf Ztq ." meldet aus Konstantinopel vom
2 £ den guten aus Bukarest heute vorlre-

W ist in der diplomatischen Lage m

S? ®Äifell^Me
a Zens . Bln Budapest. 2. August.

DDP. Budapest, 2. August.
91* wst" berichtet aus Bukarest: Der Kömg ist

^-7L°iL Äi «w
2 “ . Ä «n S R"E °n " °ch
Berechnung seine Aktion hätte beginnen sollen. Die

SLÄch « M z« L' EÄ

König, S Entente ^selbst keine Bedeutung bei-
den Anhängern oer Enten e s ^ ^ Audienz

S °Lft °»kn käst hum°-ilti,ch,. h°w --bttt -. l : D.°LS -W &Z- *-

DDP . Berlin, 3. Aug. Der „Berliner Lokalanzeiger^
schreibt' Der römische Korrespondent des „Petit Parrsten
meldet seinem Blatte , Italien habe den deutsch.italie-
nischen Handelsvertrag von 1891 bezw. 1904 gekuiGigt.
Soweit wir unterrichtet sind, trifft dies m dieser Form
nicht zu, da von einer formellen Kündigung des Vertrags
an deutschen amtlichen Stellen nichts bekaunt ist. Ob e
Aumit noch in Wirksamkeit ist, muß vorläufig bezweifelt
werden und man geht in der Annahme vielleicht nicht
fehl daß der erwähnte Vertrag die letzte Zeit auch von
Deutschland nicht mehr in vollem Umfange als verbind-
ich angesehen wird, nachdem Italien sich über wichtig

Punkte dieses Abkommens kühl hinwegsetzt hat.
Zens. Bl . Lugano, 3.Aug. Alle Zeitungen legen der

SrtÄS Sa " - lägt 174 , »atz man an-

Lokales und von Nah u. Fern.
' Flörsheim a. M ., den 5. August 1916.

ftartalehi Dürfen oetlttttetl metDen.
Amtliche Mitteilung des WTB . : Durch Anordnung

des Kriegsernährungsamts vom 2.  August m das bis¬
her bestehende Verbot der Verfütterung von Kartoffeln
aufgehoben. .
Nr 1073 6 . 13664 August Kramer, Flörsheim z. Zt.

in Gonsenheim, gefallen, Landwehr-^ nfantrie Reg.
Nr 39 9. Kompagnie. , . .. .

Nr. 1074  S . 13674 Jakob Petry , Flörsheim vermißt,
Reserve-Jnfantrie -Reg . Nr. 223 3. Kompagme.

Vermehrte Viehhaltung ist sLr unsere wirtschaftliche
Lage dringend geboten und nur durch reichliche Futter¬
erzeugung möglich. Unsere Landwirte sollten dahihren
Wiesen und Kleefeldern schon zeitig im Herbst vde .̂Wmttt
die nötige Aufmerksamkeit zuwenden und namentlich durch
eine reichliche Düngung mit Phosphorsaure und kalt
haltigen Düngemitteln dafür sorgen, daß die Pflanzen
ihren Bedarf jederzeit decken können. Insbesondere durch
die Kalidüngung wird die Beschaffenheit derGraser urchdes
Klees verbessert, auf den Wiesen der Kleebestand vermeh ,
also der Futterwert des Heues bedeutend verbessert.

---



Vom Weltkrieg.
Die..MtWnd"-Ar1.

WTB. Washington , 3. August.
Meldung des Reuterschen Bureaus : Der Schlepp¬

dampfer „Timmins " teilt mit, daß die „Deutschland"
am 2. August 8 Uhr 30 Minuten die Vorgebirge Virgi-
niens durchfahren habe.

Zm Xoi) Weddisni;.
Zens. Bln . Berlin 2.  August.

Ueber das ruhmvolle Ende Weddigens erfährt der
Haager Mitarbeiter der „B. Z. am Mittag " jetzt aus
London in gewissem Gegensatz zu den bisher bekannt
gewordenen Meldungen folgende Lesart : Weddigen
hat mit seinem U-Boot 29 einen Angriff auf die eng¬
lische Flotte in Scapa Flow auf den Orkney-Inseln
unternommen. Es war ihm geglückt, zwischen die eng¬
lischen Kriegsschiffe zu gelangen und zwei Torpedos
abzufeuern. Darauf wurde das Boot ' von den Eng¬
ländern in Grund gebohrt. Rettungsversuche von
englischer Seite blieben erfolglos . Die britische Admirali¬
tät bewahrt über die Vorgänge das strengste Schwei¬
gen. weil sie fürchtet, daß ein Bekanntwerden der Tat¬
sache, daß ein deutsches U-Boot bis in den Schlupf¬
winkel der englischen Flotte gelangen konnte, im Lande
die größte Unruhe Hervorrufen werde

Gnfmnt gerietet
WTB. London, 3. August. (Nichtamtl.)

Meldung des Reuterschen Bureaus : Heute um 9 Uhr
früh wurde Sir Roger Easement erschossen.

WTB. Amsterdam, 3. Aug. (Nichtamtl.)
Aus der Meldung des Reuterschen Bureaus geht

nicht hervor, ob Easement gehängt oder, wie zuerst ge¬
meldet wurde, erschossen worden ist.

AWmiide WM Stimmung.
(zb.) Die russische Regierung beabsichtigt offenbar, die

polnische Komödie fallen zu lassen. Eine soeben ver¬
öffentlichte Bestimmung des Ministeriums des Inneren
ordnet an, daß die aus dem Gouvernement Polen aus-
gesiedelten Beamten dauernd auf einen neuen Beamten¬
platz im Inneren Rußlands anzustellen sind. Man
verzichtet also amtlich auf die Rückeroberung der pol¬
nischen Gebiete, da diese Bestimmung im allgemeinen
Ministerrate beschlossen worden ist. Das ist auch ein
bezeichnendes Beispiel der gegenwärtigen Auffassung der
Kriegslage an amtlicher russischer Stelle.

R»Wö »cröliitel IM.
Zens. Bln . Aus dem Kriegsprsssequartier, 2. August.

Der Kriegsberichterstatter im Kriegspressequartier sagt,
daß die Russen ihre durchaus achtenswerten Erfolge nur
durch kriegerische Höchstleistungenerzielt haben, die mit
einem ungeheuereu Preis bezahlt werden mußten. Es
ist naheliegend, daß eine solche Art der Kriegführung,
wie sie von den Russen geübt wird und geübt werden
muß, nicht ohne Rückwirkung auf den weiteren Verlauf
der Unternehmungen bleiben kann. Der Berichterstatter
deutet an, man habe bereits Mittel und Wege gefun¬
den, um die russischen Hoffnungen zu knicken. Man
muffe nur Geduld haben. Der Zeitpunkt werde kommen,
an dem wir wieder den Gang der kriegerischen Ereignisse
bestimmen werden. Im Land westlich des Styr , in
Wolhynien , verblutet sich der Feind seit Tagen an der
ganzen südlichen Hälfte der Ostfront. Von Beresteczko
bis Beffarabien hatte der Feind nur nördlich Brody Er¬
folg, bezahlte diesen aber ebenso wie alle anderer» am
Koropiec und Pruth unternommenen Versuche so teuer,
daß wir damit zufrieden sein können.

Rotterdam , 2. Aug. Aus London wird berichtet:
daß es französischen und belgischen Pionieroffizieren ge¬
lungen sei, die Eisenbahnverbindung Kolomea—Czerno-
witz wieder herzustellen. In der Gegend von Kolomea
kommen ununterbrochen Truppen an. Reue russische An¬
griffe werden in dieser Gegend vorausgesehen.

Jeiilihe Milöe— eugliM Me.
Die „Zürcher Post " vom 19. Juli bringt eine inter¬

essante Gegenüberstellung zweier Artikel des „Nieuwe
Rotterdamsche Courant " : Am 22. Juni findet sich in
dem holländischen Blatt folgender Bericht : Im „Daily
Telegraph " schreibt jemand über die Behandlung von
Kriegsgefangenen in Deutschland. Es betrifft einen
englischen Flieger , der über den deutschen Linien herunter-
geschossen war . Er war in dem Gefangenenlager in
Weilburg interniert , von dort jedoch geflüchtet. „Nach¬
dem wir 4 Tage im Regen gelaufen waren , wurden
wir in Mannheim gefaßt. Das war natürlich arges
Pech, nachdem wir es unterwegs so schlecht gehabt hatten ;
aber daran ist nichts zu ändern . Ich warte schon drei
Tage, um vor das Kriegsgericht gebracht zu werden,'
das Ergebnis werde ich Ihnen berichten, sowie ich es
hinter mir haben werde. Obwohl wir eingesperrt sind,
dürfen wir lesen und rauchen und wird uns erlaubt,
Nahrung aus einem Restaurant kommen zu lassen." —
In einem darauf folgenden Brief schreibt dieser Gefange¬
ne : „Der Kriegsrat wurde heute (10  Mai ) mit einem

für X und mich sehr günstigen Ergebnis abgehalten.
Wir wurden wegen Weglaufens zu 14 Tagen verurteilt,
wegen Durchschneidens der Telephonlinien , um zu ver¬
hindern, dos; die Gegend alarmiert werde, zu 1 Monat
und weil wir einen Mann im Lager gebunden und ge-
geknebelt hatten , der die Wache zu alarmieren versucht
hatte , sowie weil wir ein paar Gardinen entzweigeschnitten
hatten , um Stricke daraus zu machen, zu drei Tagen.
Man hätte uns für das Durchschneiden der Telephon¬
drähte 3 Jahre , und der Himmel weiß, wieviel für das
übrige geben können; das Kriegsgericht sagt aber, daß
wir uns in allem, was mit der Flucht zusammenhing,
anständig betragen hätten , und fällte die genannten Ur¬
teile. Ich werde also Mitte nächsten Monats wieder
zurück sein." — Am 25. Juni berichtet das Blatt da¬
gegen aus Toulouse : „In der Nacht vom 28. auf den
29. April 1916 entfernten sich zwei deutsche Leutnants,
Erich W. und Gustav N. aus ihrem Internierungslager.
2 oder 3 Tage später wurden sie in der Nähe des Canal
du Midi aufgegriffen. Da sie einen Bettüberzug zer¬
rissen hatten , um sich Stricke daraus zu machen, und
einige andere Lagergegenstände zerstört hatten kamen
sie vor das Kriegsgericht des 17. Bezirks und wurden
in Anbetracht der erschwerenden Umstände jeder zu sechs
Monaten Gefängnis verurteilt ."

Vermischtes.
Brandbomben auf unsere Felder . Das stellv. Eene-

alkommando des 7. Armeekorps gibt bekannt : Wie wir
von zuverlässiger Seite erfahren, wird ein französisch¬
englisches Fliegerkorps gebildet, das , sobald die Ernte
reif ist und längere Trockenheit geherrscht hat , eine be¬
sondere Art Brandbomben auf die Felder abwerfen soll,
um diese zu vernichten." — Die „Rhein . Wests. Ztg .",
der wir diese Nachricht entnehmen, bemerkt zu ihr : „Allen
denen, die bisher glaubten , mit England eine Verstän¬
digung auf Grund möglichsten Entgegenkommens zu er¬
zielen, wird hoffentlich obige Nachricht die Augen öffnen.
England und seinem Satrapen Frankreich ist nachgerade
jedes Mittel recht geworden, um uns niederzuringen.
Die britische Seeherrschaft wackelt, die löcherige Blockade
kann uns nicht aushungern , also schickt man Mordbrenner
aus um uns im Lande selbst Schwierigkeiten zu bereiten.
Daß diese Schwierigkeiten nur ganz beschränkter Natur
sein können und uns größeren fühlbaren Schaden kaum
zufügen werden, braucht kaum betont zu werden. Darauf
kommt es ja auch nicht an. Wir erkennen eben den
Willen, uns in dieser mordbrennerischen Absicht hinter¬
rücks zu überfallen und dieser Wille ist uns wieder ein
Beweis dafür : daß nur die rücksichtsloseste Ausnutzung
unserer Machtmittel gegen England den nützlichen Frie¬
den herbeiführen kann."

Sommerzeit im Eisenbahnverkehr . Die Erfahrun¬
gen mit der Sommerzeit im Eisenbahnverkehr, so be¬
richtet die „Ztg . des Ver. D. Eisenb.-Verw.", gehen
allgemein dahin, daß sich erheblichere Schwierigkeiten
nur bei der Milchbeförderung ergeben haben, da die
Landwirtschaft sich vielfach der Vorrückung der Zeit nicht
anpassen konnte; doch sei fast in allen Fällen eine be¬
friedigende Regelung erreicht worden, uud mit der
reicheren Ausgestaltung des Fahrplanes in Friedens-
Zeiten werden sich wohl die Anstände ohne weiteres be¬
heben. Im Ausflugsverkehr haben sich nur kleine Ver¬
schiebungen ergeben, denen die Bahnen ohne Schwierig¬
keiten gerecht werden konnten. Bedeutende Ersparnisse
an Beleuchtungskosten sind ohne Zweifel zu erwarten.

Wiesbaden . In den letzten Tagen ist man umfang¬
reichen Diebstählen auf die Spur gekommen, welche in
einem hiesigen Warenhause längere Zeit hindurch verübt
worden sind. Beteiligt sind nach den seitherigen Ermit¬
telungen Angestellte. Eine Verkäuferin wurde in Un¬
tersuchungshaft genommen. — Die bei dem Mainzer
Museums-Dieüsiahl abhanden gekommenen Kunstgegen-
stände sind auch bis heute noch nicht vollständig wieder
zur Stelle beschafft.

Frankfurt . Das Schöffengericht verhängte über mehrere
Frauen und Mädchen, die sich gegen gefangene Franzo¬
sen würdelos benommen hatten , empfindliche Geld- und
Haftstrafen. Wegen Liebeleien ernsterer Art erhielten
eine 21jährige Fabrikarbeiterin einen Monat , eine
verheiratete Frau 3 Wochen Gefängnis , eine Frau , die
schon Mutter von 4 Kindern ist, 150 Geldstrafe. Für
„1000 Grüße und Küsse", die brieflich befördert wurden,
bedachte man ein Schreibmaschinenfräulein mit einem
Tag Haft. Bemerkenswert sind die Aeußerungen des
Vorsitzenden bei den Urteilsgründungen . Er führte aus,
daß mit der Verurteilung keineswegs gesagt sei, daß die
Kriegsgefangenen schlechte und minder zu achtende Men¬
schen seien. Sie hätten für ihr Vaterland genauso ge¬
kämpft wie die deutschen Soldaten . Aber es dürfe nicht
sein, daß sie später in der Heimat erzählen, bei den
deutschen Weibern brauche man nur einen Finger aus¬
zustrecken, wenn man sie haben wolle.

Obcrursel , 2. Aug. (Verunglückte Kinder.) Im be¬
nachbarten Weißkirchen wurde der 13jährige Sohn des
Landw irts Ruppel von einem Pferde mit solcher Wucht
gegen den Leib getreten, daß er den Verletzungen er¬
lag . Er war der einzige Sohn seiner Eltern . — Bei
Kalbach stieg der zehnjährige Schüler Sauer auf einen
Leitungsmast der Ueberlandzentrale und berührte die
Hochspannungsdrähte. Im gleichen Augenblick stand ec
in Flammen und stürzte mehrere Meter tief ab in den
Bach, wo das Wasser ihm allerdings sofort die Flammen
löschte Doch sind die Vrandverletzungen so schwer, daß
eine Miedergenesung ausgeschlossen erscheint.

Lied der Hehren.
Viel Aehren ragen stolz und schwer,

Well' auf, Well ' ab, wie's weite Meer;
Es rauschet und es flüstert drinnen
Grad wie von tausend leisen Stimmen:

Es klingt von froher Erntezeit,
Es klingt von Schnittersang und Freud'
Und klingt von Gottes guten Wegen
Und großem, reichem Erntesegen.

Es klingt von Hilfe in der Not,
Es klingt von Korn und täglich Brot
Und klingt von Arbeit, die sich schwuren,
Die noch zu Haus auf deutschen Fluren.

Es klingt dem Bauersmann zu Ehr'
Es klingt vom tapf'ren deutschen Heer
Und klingt von Kämpfen, siegen wollen
Aus fremden und auf eig'nen Schollen.

Es klingt von Tatkraft drin und draus.
Wie Heer und Heimat halten aus
Und was die Welt muß lassen gelten:
Der größte Sieg den deutschen Helden!

Heinrich Roth.

Handwerkskammer Wiesbaden.
Betr . Verteilung von Bodenleder an die Schuh-

machereibetriebe ,
(im Kammerbezirk, mit Ausnahme der Stadtkreise Fran^

furt a. M. und Wiesbaden ).
Nachdem die Anmeldefrist abgelaufen und die

Meldung der Schuhmachereibetriebs abgeschlossen,’lj1
werden nunmehr die Leder karten  ausgefertig '-
Die Übersendungen an den Einzelnen ist bei der groß^
Zahl der Anmeldungen nicht möglich. Es sind deswE
an die Königlichen Landratsämter alle Lederkarten P
den betreffenden Kreis zur Verteilung überwiesen wordeis'
Sie sind also bei den Landratsämtern abzuholen, fa^
diese nicht eine andere Art der Verteilung anordm'^
Jedenfalls haben die angemeldeten Schuhmachereî '
triebe sich wegen der Lederkarte an ihr Landratsanst jr
wenden. Dies geschieht zweckmäßig durch die Vorstand
der Eewerbevereinen oder Handwerker-Vereinigung^

Wer seine Lederkarte besitzt, hat sich in der
vom 7.—12. August bei einem Lederhändler oder "
einer Schuhmacher-Rohstoffgenossenschast innerhalb ÖC,;
Kammerbezirks (Regierungsbezirk Wiesbaden) in
Kundenliste einzuzeichnen. Dabei ist die Lederkarte vor,
zuzeigen, damit der Firmenstempel des Lederhändle^
oder der Schuhmacher-Rohstoffgenossenschaft, sowie
Datum der erfolgten Einschreibung darauf gesetzt vE

Sobald das Leder zur Verteilung steht, hat
Schuhmachereibetrieb die auf ihn entfallende Menge gE
Vorzeigung seiner Lederkarte bei demjenigen Lederhä^
ler bezw. bei derjenigen Schuhmacher-RohstoffgenoM
schaft zu entnehmen, wo er sich in die Kundenliste *tn'
geschrieben hat.

Wiesbaden,  den 31. Juli 1916.
Die Handwerkskammer-Bezirkskommission,

WmtimAm.
Es ist die Wahrnehmung gemacht worden, daß *7

emzelte Familien ihre selbstgezogenen Friihkartosf^
ausmachen und außerdem auch noch im hiesigen
Haushof Kartoffeln holen ließen. Ich mache oar«̂
aufmerksam, daß derartiges Gebühren außer der E" '
ziehung der Kartoffelkarte schwerer Bestrafung unterließ

Flörsheim , den 25. Juli 19l6.
_ Der Bürgermeister : Laust.

Mehr Zftefy
.rrr- "" - - ~Mehr Buffer

22Zef)r Fleisch
tet bk £o9ung des Zages , uab
es gilt auctj weiter eine gjermefj»^
ruttg des 25kf)besfanöes ju «w
jiekti . Durch ausgiebig»

fXaüöüncumct
neben Sfictsfoffi ßftespbprsäure
und tpp erfordernd) Mal! wird auf
ZBiesen, ZZfeiden und Selbem
vielSutter mit (jedem J2Zä(jnperf
erjeugf.

Belehrende Schriften und Uns fünfte über SüßerbaO
jederzeit fostenlos durch bk
tiMbtgitMafliiteMmtmmneltebesßa UfnnMfnh« mAfl

&6tn G.Jth . HicfiartjPr - IO.
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Mordversuch und Selbstmord.
O f f e n b a ch 4. Aug. Ein Mordversuch an seiner

Geliebten und Selbstmord verübte gestern Abend gegen
8 Uhr der 21 Jahre alte Sattler Arno Mehner in der
Mathildenstraße 16. Die dort wohnende Witwe Haus,
eine Frau mit erwachsenen Töchtern, unterhielt seit etwa
2 Jahren mit Mehner ein Liebesverhältnis . In letzter
Zeit schien Mehner seiner Geliebten, die um das Doppelte
älter war , wie er, überdrüssig zu sein. Hierdurch kam
es zwischen den beiden wiederholt zu Eifersuchtsszenen.
Im Verlauf einer solchen gab Mehner gestern abend auf
seine Geliebte mit einem Revolver, den er zu sich ge¬
steckt hatte , einen Schuß ab, der die Frau in die Brust
traf . Alsdann richtete er die Masse gegen sich und
brachte sich einen Schuß in die Schläfe bei. Die rasch
herbeigeholte Rettungswache brachte die beiden Schwer¬
verletzten ins städtische Krankenhaus , woselbst Mehner,
ohne wieder üas Bewußtsein erlangt zu haben, verstarb.
Der Zustand der Frau ist bedenklich, jedoch nicht lebens¬
gefährlich.

Nordenstadt . Die beiden Einbrecher, die kürzlich mit
einer bedeutenden Beute von hier verdufteten, sich bei
ihrem rüheren Brotherrn dadurch in Erinnerung brachten,
daß sie ihm von Saarbrücken aus die Weripapiere , weil
sie ohne die Zinsscheine wertlos für sie waren, als
„Drucksachen" mit der Post zuschickten, sind nunmehr in
Kreuznach nach Verübung eines ganz ähnlichen Einbruchs¬
diebstahls der Polizei in die Hände geraten . Ein Teil
des Geldes war noch in ihrem Besitz.

Amtliches.
Betrifft Feststellung der Selbstversorger.

Für das Erntejahr 1916 sollen als Selbstversoger
im Sinne des § 6 Abs. la der Bundesratsverordnung
über Brotgetreide und Mehl aus der Ernte 1916 vom
29. Juni 1916 nur solche Unternehmer landwirtschaft¬
licher Betriebe angesehen werden, die

a) aus der Ernte ist 16 die Ŝelbstversorgung bean¬
spruchen,

b) Nachweisen, daß sie die Selbstversorgung für sich
und die Angehörigen ihrer Wirtschaft für die
Zeit vom 16. August 1916 bis zum 15. August
1917 aus ihren selbst geernteten Vorräten durch¬
führen können, und

c) Mitglieder der Hessen-Rassauischen landwirtschaft¬
lichen Berufsgenossenschaftsind.

Wer als Selbstversorger zugelassen sein will, hat
seinen Anspruch unter Angabe der Zahl seiner Wirt-
schaftsangehörigen bis zum 10. ds . Mts . bei dem Ma¬
gistrat oder Gemeindevorstande anzumelden und dabei
die zu d und c vorstehend bezeichneten Nachweise zu er¬
bringen.

Zur Ernährung der Selbstversorger dürfen auf den
Kopf und Monat neun Kilogramm Brotgetreide ver¬
wendet werden.

Wiesbaden , den 3. August 1916.
Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden,

von Heimburg.

MnutMra.
Die Stelle eines Hilfsfeldhüters ist sofort zu besetzen.

Schriftliche Angebote nimmt der Unterzeichnete innerhalb
3 Tage entgegen.

Flörsheim , den 4. August 1916.
Der Bürgermeister : Lauck.

Zuckerausgabe.
Am Montag , den 7. Aug., vormittags 8 Uhr begin¬

nend, wird im hiesigen Rathaushof der hiesigen Gemein¬
de für Einmachzwecke überwiesener feiner Cristallzucker
zum Preise von 26 Pfg . für das Pfund ausgegeben.
Es entfallen */* Pfund auf den Kopf der Bevölkerung.
Geeignete Behälter , am besten Düten oder kleine Säck¬
chen sind mitzubringen. Da das Verwiegen der einzel¬
nen Zuckermengen längere Zeit in Anspruch nimmt,
wird gebeten, die hierunter angegebenen Zeiten zur
Entnahme des Zuckers zur Vermeidung von Gedränge,
genau einzuhalten : Die Ausgabe erfolgt gegen Vorzeig¬
ung der Butter -Ausweiskarten und zwar:

von Nr. 1 — 150 von 8 —9 Uhr vormittags
.. „ 150—300 „ 9- 10 ,.
„ „ 301- 450 ,. 10- 11 ,.
„ ,. 451—600 „ 11- 12 „
„ „ 601—750 „ 2 — 3 „ nach,nittags
., ., 751- 900 „ 3 - 4 .,
„ „ 900- 1050 „ 4 — 5 „
,. „ 1051—Schluß 5 - 6 „

Diejenigen Familien , die nicht im Besitze einer
Butter -Ausweiskarte sind, wollen sich zur Entnahme des
Zuckers nachmittags um 5*/a Uhr einfinden.

Flörsheim , den 4. August 1916.
Der Bürgermeister : Lauck.

WamlaiachiW.
Es wird wiederholt zur Kenntnis gebracht, daß das

Büro des Bürgermeisteramtes an den Nachmittagen für
das Publikum geschlossen ist. Ausnahmen können nur
in wirklich dringenden Fällen gemacht werden.

Flörsheim , den 5. August 1916.
Der Bürgermeister : Lauck.

M!

Trustfrei

„Unsere Marine“-Zigarette(
2 V2 Pfg. einschließlich Kriegsaufschlag jj

Trotz Steuererhöhung |
behalten unsere Zigaretten Ihre |
alten anerkannten Qualitäten ! j

Georg A .Jasmatzi Aktiengesellschaft , Zigarettenfabrik , Dresden -A. g
iiaiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii#

MnnMunfl.
Am Dienstag , den 8. August ist die Gemeindekasse

für Ein - und Auszahlungen geschlossen.
Flörsheim den 6. August 1916.

Die Gemeindekasse: Claas.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag Gottesdienst wie immer. Heute kann der Portiunkula-
Ablaß gewonnen werden . I 4/» Uhr Kriegsandacht . 4 Uhr
Marian . Kongregation.

Montag 6 Uhr hl . Messe für Barb . Klein (Schwesternhaus ) 6i/2
Uhr 1. Seelenamt für den gef. Wilhelm Burbach.

Dienstag 6>/2 Uhr 2. Seelenamt für Albert Seck.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 6. August 1916.
Beginn des Gottesdienstes nachmittags um 2 Uhr.

Vereins-Nachrichten.
Turnverein von 1861. Die Turnstunden finden jeden Dienstag

81/2 Uhr auf dem Turnplatz statt.
Arbeitergesangverein „Frisch auf", Morgen Abend um 8 Uhr Ver¬

sammlung im Vereinslokal . Um zahlreiches Erscheinen wird
gebeten.

Billige Kartoffeln!
Am Raiffeisen -Lagerhaus Jlörsheim wer¬

den von heute Mittag ab

sr Kartoffeln
an jedermann, Quantum unbegrenzt, abgegeben. Die
Kartoffeln sind dem Handel freigegebene Speifekar-
toffeln pro Zentner 6 Mark. Futterkartoffeln Dop¬
pelzentner5 Mark.

Der Lagerverwalter: Meurer.

OZMKZAMnZ.
Fiir die uns anläßlich unserer

•m  Silbernen Hochzeit

zugegangenen , überaus zahlreichen Gratulationen sagen
wir auf diesem Wege allen

unseren herzlichsten Dank S
Werkmeister Philipp Mohr u. Frau.

MM die Mt. die See geh! M
Seemannstos . Beliebtes Lied der Jetztzeit für eine hohe

oder mittlere oder tiefe Stimme mit Klavierbegleitung,
Preis je 1,50.

Meine einzige Freude, mein Sohn . Für eine Stimme mit
Klavier 1,20.

108 Vaterlands - und Volkslieder für Klavier , leicht gesetzt,
mit vollständigem Text. Gebunden 1,50.

Wier müssen siegenl Melodienkranz in Form eines Potpourri
mit begleitenden Worten für Klavier 1,50

In der Heimat gibt's ein Wiedersehn. Bekannter Soldaten¬
marsch für Klavier mit Text . 1,20

Melodienschatz. 99 Klavierstücke, Tänze. Märsche, Walzerlieder
Weihnachtslieder , Baßlieder . 175 Seiten . Preis nur 2.— geb.
Unsere feldgrauen Jungen . Soldatenmarschpotpouri für

Klavier 0,60.
Großes Lager aller Art von Musik. — Verzeichnisse kostenlos

Karl MM Mzii 27.
Jnselstraße 7

vrk Schnitt iit„alles,
beim Kleid . Schade, wenn via
Stoff , Besatz und Arbeit duM
einen reizlosen billigen Schn'
entwertet . Favorit -Schnitte stn"
an Güte einzigartig . Zu bezieh-
ebenso wie das neue Favov'
Album (nur 60 Pfg .) von
Käthi Ditterich, Kaufhaus »«>

Graben. __

föutAiwIMvtivjw!
tötet unfehlbar „Ackerlon-Paitz
g 65 u. 110 Pf . Nur bei Droge" '
Schmitt.

rrv'% fllil

Jtl ^
^ ' ■â ende Q110̂
Original -Abfüllung der

CognacbrennereiSchariachberg
G. m . b . H., Bingen a . Rh.
In Flörshiem Zu haben bei:

Drogerie Schmitt.

Druck¬

sachen
fertigt an

Heinrich Ireickt
2 ©luden mit jungen

zu verkaufen. Conradi
2 frischmelkende

lchmrze Ziegen zn nerfaufefl-
Riisselsheim , Schäfergasse 20^

# Eine2Zimmer-Wohnung4
ist zu vermieten Näheres Exped ition.

Neuer Notkieesamett
Hermann Gottschall , Rüsselsheim-

empfiehlt

€ftri$tall lind(UürfdzucKef
sind frisch eingetroffen. Auf Karten vom JUv"
Juli und August empfiehlt

B. Fleich. .
Ächtung! Billige Ml! AchW

Habe einen Posten autogenifch geschweißte und a"
Vollbad

verzinkte Klascftkessel
abzngeben.

60 Ctm. Durchmesser ca. 90 Liter Inhalt Mk. 16.- '
65 „ „ „ 100 ., „ „ 18.50
68 „ „ „ 110 „ „ „ 19-50
70 „ „ „ 120 . 20.00
75 .. „ 140 . 21.50

Gleichzeitig liefere ich ln, UslldaS WrtWjJ,
Kessel in allen Größen zum Einkochen von all
Sorten Obst.

Heinrich ffocbbeinw'
Spenglermeister.
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